
BUQHBESPRECHUNGEN
korrekt wiedergegeben sınd uUun! die der heutige Leser schon deshalb nıcht mehr leicht
auffinden wird, da mıiıt den Publikationen aus Münster un: Löwen alle NOL-
wendigen Intormationen zusammenhat. Den belgischen Gelehrten gebührt großer
Dank für ıhre höchst wertvolle Arbeıt, dıe als eın Ausdruck internatıonaler Zusammen-
arbeıt angesehen werden kann Vielleicht gelingt eines Tages eıne Konkordanz ZzUu

griechıischen Neuen Testament, die dıe parallele Benutzung der Aland’schen Konkor-
danzen und des Löwener Begleıtbandes überflüssıg macht. Für Ergänzungen un:
Korrekturen se1l der Benutzer verwıesen auf: Neırynck, New Testament Vocabulary.
Corrections and supplement: EThL 62, (1986) 134—-140 BEUTLER

DAUER, ANTON, Johannes UN Lukas. Untersuchungen den johanneisch-lukanischen
Parallelperıkopen Joh 4, 46—54/Lk K SC — Joh I2SI 36—50; 10, 38—47) — Joh
20, 19—-29/Lk 24 , 36—49 (Forschung ZUr Bibel 50) Würzburg. Echter 1984 505
Dıie Frage ach den Beziehungen des Johannesevangeliums (Joh) den SYyNOPtI-schen Evangelıen und insbesondere ZU Lukasevangelıum Lk) 1st 1im Verlaut der bei-

den etzten Jahrzehnte erneut intens1ıv aufgekommen. Angesichts der kaum och
übersehenden Literatur sınd Detaiıluntersuchungen angebracht. hat in seiıner Würz-
burger Dıss „Die Passıonsgeschichte 1m Johannesevangelium“ (München bereits
Vorarbeiten ZU Verhältnis des Joh den synoptischen Leidensberichten vorgelegtun: dabe1 einen Standpunkt vorbereitet, ach dem nıcht das Joh, sondern eın rekon-
strulerender vorjoh(anneıscher) Leidensbericht Berührungen miıt den synoptischenLeidensgeschichten autweist. Eıne entsprechende Annahme lıegt uch der vorlıegen-den Studie zugrunde. Dıe Beschränkung auf TEl der 1er Abschnuitte des Lk als Paral-
lelen ZU Joh besagt dabe!1 nıchts über ine besondere Nähe des vierten Evangelıums
Zzu dritten. S1e ISt vielmehr VO'  — der Dıskussıon der etzten Jahre bestimmt. In einem
einleitenden Abschnitt (15—38) zeıgt die Forschungsgeschichte 1im 20. Jh auf Sıe
verläuft 1n reı Phasen: weıtverbreitete Annahme der Abhängigkeit des Joh VoO den
Synoptikern bzw. 1n den ersten 1er Jahrzehnten, Aufgabe dieses Konsenses nach
der Studie VO Gardner-Smith (1938) un: allmähliche Rückkehr der ursprünglı-hen Meınung beı einer wachsenden Zahl VO Forschern seıt den 60er Jahren. VCI-
steht seınen Beıtrag als eınen Versuch, Bewegung In dıe Starren Fronten bringen, 1n
denen sıch Befürworter un Gegner einer Abhängigkeit des Joh VO den Synoptikernbzw. gegenüberstehen, indem auf seıne These der Abhängigkeıt der vorjoh. TIra-
dıtion, nıcht des Joh selbst, VO  n und weıteren synoptischen Quellen zurückkommt
(354£;) Er steht dabe] In der Tradıtion der Norweger ahl un: Borgen, die
tür die Passıonsgeschichte bereıts 1n den 50er Jahren einen ähnlichen Vorschlag SC-macht hatten vgl NTS ; 17—32; i 246-—259). Methodisch geht 9 da{fß Je»
weıls zunächst die lıterarıschen Berührungen zwischen Joh und aufzeigt, dann
untersucht, ob die Gemeinsamkeiten bei eher auf das redaktionelle Konto des Evan-
gelısten der auf seine Überlieferung zurückgehen un! schließlich das gleiche für Johdurchführt. Eıne umfassende Liıteraturübersicht steht Jjeweıls Für die Ge-
schichte VO „königlichen Beamten“ Joh ‚46—54 Par, 10 un Mit 8) 5—13 CI-

g1bt die Untersuchung 1im Kap (39—-125), da die vorjoh. Überlieferung vermutlich
auf der Mt-Fassung eruht, mıt sekundärem Eintflu{fß uch der Lk-Fassung (vgl 120)Vermutlich standen ın der Mt un:! vorauslıegenden Fassung der Geschichte in
och die beiden Gesandtschaften des Beamten Jesus, dıe ın Mit Ww1ıe bei Joh tehlen.

den Ursprung der joh Erzählung 1n der „Zeichen-Quelle“ (vgl 54, Anm 497
120 u. hne dafß diese Annahme jedoch weıter begründet würde. Für die

Salbungsgeschichte Joh 12, 1—8 par. Lk , 36—50; 0, 38—42 1m
Kap VOTLr allem Abhängigkeit der vorjoh. Überlieferung VO 14,3—9

sekundärer Einwiırkung der Geschichte VO der Sünderin in Dı1e Geschichte
VoOoO Marta un! Marıa 10, 18R4) mMu ach ıhm nıcht auf den joh ext eingewirkthaben uch 1er äfßt sıch kein direkter Zusammenhang zwıschen joh Redaktion un!
synoptischer Vorlage aufzeigen vgl 205 f.) Für die Geschichte VO  3 der Erscheinungdes Auterstandenen VOor den Jüngern Joh 205 19—2 S die In seinem abschließen-
den Kap — behandelt, kommt als einzıger Paralleltext 24, 36—50 In
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rage uch 1er scheint D: da{fß nıcht direkt auf das Joh einwirkte: die sprachli-
hen Berührungen SEeLZEN ‚War das vorlıegende VOT3aUSs, nıcht ber notwendiıger-
welse das fertige Joh, und inhaltlıch erweılısen sıch die gemeınsamen Elemente (wıe der
Erweıls der Identität des Aufterstandenen MIt dem Gekreuzigten und der Auftrag ZUr

Sündenvergebung) als nıcht spezifisch johanneısch. Dıie Geschichte VO  — der zweıten
Erscheinung Jesu VOT den Jüngern 1in Joh 20, 24—2 hält mıiıt guten Gründen für
joh., Thyen, Langbrandtner u. 89—296). In einer kurzen Schlußzu-
sammenfassung Ma außert dıe Vermutung, dafß der rekonstrulerte vorjoh.
Bericht in den behandelten Perikopen eiınem größeren Erzählkomplex angehört, der
uch den Passionsbericht mıt einschloß. IDies würde ıh 1in die Nähe des „Zeichenevan-
geliums” VO'  — Fortna bringen. Die VO Rıchter ANSCHOIMMECN! juden-
christliche „Grundschrift“, der wWwel gegenläufige theologische Bearbeitungen gefolgt
seın sollen, lehnt dagegen entschieden ab (vgl seinen Beıtrag In „Die Kraftt der off-
nung”, Festschr. Alterzbischof DDr. Josef Schneider, Bamberg 1986, 62-83).

Dıi1e sehr kenntnisreiche un durchweg behutsame Studie D.s nÖötıgt autf jeden Fall
Respekt ab UÜber lange Strecken wırd die Auseinandersetzung mı1t Sekundärlıiıteratur
geführt, WOZUu 170 Seıiten Anmerkungen kommen. Nur 1mM Kap stehen dıe utoren-
meiınungen ungeglıedert nebeneinander (44—-51), 1ın den übrıgen werden S1e klassıtfiziert
un: bereıiten den eiıgenen Lösungsvorschlag UD.s VOT. Dıie Einzelauseinandersetzung
wiırd VOT allem mI1t der Bestimmung VO: Tradıtion un! Redaktion be1ı und Joh 5C-
tührt werden müssen. Wıchtigster Gesprächspartner 1St hier Neirynck, der heute
ohl profilierteste Vertreter einer direkten Abhängigkeıt des Evangelısten VO den
Synoptikern, un! War als einzıger Erzählquelle. In seiınem Beıtrag iın 99- E 60
(1984) AA hat bereıts UD.s Beıtrag Stellungeun:! Zustimmung für
D.s Zuweıisung der Entsprechungen Joh ZUuUr Endfassung des sıgnalısıert.
drückt die Hoffnung Aaus, da: uch die (nach unnötıige) Annahme eiıner zwischen

un! dem Joh stehenden, VO  —_ den Synoptikern beeinflufßten vorjoh. Quelle aufgeben
werde (a 375) och wiırd man 1m Umkreıs VO  — 1ın Löwen die Frage beantwor-
ten mUussen, W1€e sıch der große Unterschied zwischen der Ahnlichkeit der Synoptiker
untereinander einerselts und ihrer Verschiedenheıt 1mM Vergleıich mıiıt Joh anderseıts
klären soll, WEeNnNn das lıterarısche Verhältnis 1mM Sınne eıner Benutzungshypothese
grundsätzlıch gleich WAar. Hıer hat enn vielleicht doch die besseren Argumente.
Seine Hauptschwierigkeit bleıbt der große zeitliche Abstand zwischen Joh und den
Synoptikern, Wenn zwıschen beıden eine längere Phase mündlıcher un: schrittlicher
Überlieferung und dıe joh Quelle ANSCHNOMIMMC wird So 1st über „Johannes un:! Lu-
kas“ och nıcht das letzte Wort gesprochen. BEUTLER S

WAKEFIELD, (3JORDON 5 The Lıturgy of St. John. London: Epworth Press 1985 IX / 102

Der vorlıegende kleine Band her Wissenschaftt VOTaus als dafß S1e selber be-
treıbt. Der Verf., Leıiter eınes ökumenischen Studienkollegs in Birmingham, möchte
eıne her spirıtuelle Einführung In die joh(anneıschen) Abschiedsreden gyeben, die die
Erkenntnisse der Lxegese VO  FÄR Der Bogen Spannt sıch dabei VO  - der Fufliwa-
schung bıs den etzten Worten Jesu seıne Jünger ach seiner Auferstehung in
Kap 2 Schon Davey hatte den Vorschlag gemacht, einmal ine Liturgıie ENL-
werten, dıe allein aus dem Sprachschatz un: der Gedankenwelt des Vierten Evange-
lıums schöpft (9) greift ihn auf seıne Weıse auf und unternımmt den Versuch,
hinter der zweıten Hältte des Joh(annesevangelıums) die Struktur der Liturgie ent-
decken Ausgangspunkt 1sSt die Beobachtung, da 1im Joh 1ın Bericht ber die Eıinset-
ZUNg der Eucharistie tehlt vgl 5ff.) Dafür zeıgen dıe Jesusreden VOTr Jesu Abschied
oftensichtlich gottesdienstliches Gepräge, w1e€e gerade NECUETE englischsprachige Kom-
entare hervorheben. Von Oort bıs einer gottesdienstlichen Struktur der Sanzen
zweıten Hälfte des Joh 1st treılıch och eın weıter Schritt. wählt den Eınstieg be-
wußt nıcht in erster Linıe bei der Fußwaschung der e1m esu miıt seinen Jüngern
ach seiner Auferstehung (Joh 12 f)7 sondern e1m Gesamtzusammenhang der letz-
ten ecun Kap des Joh Der Vorschlag wırd VOT allem 1n der Eınleitung begründet 9 EY
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